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‘Sinngenerierung I der LebenspraxIs
Uunter den Bedingungen der spaten Moderng/

In der uCcC ach Sinn spielt Religion
für heutige enschen ganz unterschied-

1C Rollen Wo Pastora  eologie) da:

rauf aufmerksam wIird zeigen sich Mög der Funktion und Bedeutung VOIN Religion und

lichkeiten, rTıstentum und Moderne Religiosität Rahmen der Lebenspraxis und
nach eren edeutung DZW influss auf den UmTUC  ar zueinander vermitteln
gallg mI1T den genannten Anforderungen dieEın Forschungsbericht
moderne Lebenspraxis

Die Anforderungen moderne Lebenspra
X15 werden entsprechen dem Modell der ob

Im folgenden eitrag sollen die FOTr ektiven Hermeneutik esimm als die Not

schungsergebnisse qualitativ empirischen wendigkeit VOIN Entscheidungszwang bei eICc
Studie! über ugänge Religion und Religio zeiuger Begründungsverpflichtung und amı als

der Lebensführung der spaten Moderne die Notwendigkeit moderner Rationalitätsan
anhand OnNnkKretier Fallbeispiele VoWerT forderung BECNUZECM und als die en
den Nach dem 1INDLUC die jeweiligen Fall digkeit eigenverantworteter Sinngenerierung TÜr
strukturen der Beispiele werden die Ergebnisse das CIgENE |)ie ater1a und Jlextbasis
der Untersuchung Form systematisierender der Untersuchung Dilden Interviews MI1 Mit
Ihesen dargeste. und Konsequenzen TÜr prak olie der /Zielgruppe »Frührungskräfte« dus

dem Sektor Wirtschaft und Journalismus SOWIEtisch theologisc. Handeln beleuchtet
Ausgangspunk der Untersuchung 1ST die »Sozialarbeiter und arbeiterinnen« dUus dem Be

rage nach den speziınschen Anforderungen die reicCcJuge und Psychiatrie |)ie methodo
die spätmoderne (Gesellschaft die Lebens ogische Grundlage der Jextinterpretation Hildet

führung des NdIVIAUUMS stellt Die Studie kon das qualitative Verfahren der objektiven erme
sich auf olgende ZW E1 el  agen /Zum neu VOINl Ulrich (Jevermann

WITd ıntersucht welche und
Orientierungsmuster sich enschen ZUCIZNEN

den Anforderungen Uund Herausforderungen Fall Frau Neuhaus
die die Lebensführung und DTd
X15 werden begegnen aran SCAUEe @® Frau Neuhaus 1ST 48 re alt VOIN eru
E1ITNIE spezie. age die age nach Journalistin und stellvertretende Chefredakteu
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MNn einer großen deutschen Frauenzeitschrift. e1ine reflexiv-  eoretische Sinn generiert sich
Aufgrund 1Nres ers gehört S1e der (‚eneration vielilmenr 1M Onkreien Handeln, IM praktischen
d} die die Veränderungen e1iner sich 1S1' Vollzug VON treifenden kEntscheidungen und
renden Moderne mit all Inren Implikationen In SOM als Entscheidungspraxis.
1nrer eigenen Biographie sehr eutlich miterlebt Dementsprechen! wird Sinn MC ex?ern
hat, s1e selbst konnte VON den Fnttraditionalisie- über e1N hinzugezogenes Sinndeutungssystem
‚9S- und Freisetzungsprozessen unmıttelbar oder über einen Iranszendenzbezug
profitieren. Als dominantes Selbststeuerungs- tet, ondern ausschließlich intern über die Nd!-
uster VOIN Frau Neuhaus zeig sich 21n er V1duelle Lebenspraxis. Sinn 1Sst gleichbedeuten
Anspruch auf selbsthbestimmtes Handeln, auf amit, e1nNne Lebensaufgabe aben, ung
LONOME Lebenspraxis In SOZlaler Verbundenhei und sich selbst verwirklichen Da

Hauptgenerator Tür die Ausbildung dieses mit zeig sich Sinn INn der Hingabe, INn der Lei
Autonomiekonzeptes stellt £1 die Sozialisati- denschaft [Ür Oder jemanden und Ist

In der Kirche daf, die S1P als aufs Engste verbunden mMI1t Beziehung, mit SO
tonomieeinschränkend erleht hat und VON der Zz1allta 1ese Hingabe und der amı verbunde-
S1P sich hre Autonomie en können e Sozialitätsbezug zeigte Ssich eTrulilc 1M En

abwende Religion, die iImMmMer mit IUr die nhalte als auch die 1tarbhel:
dem Christentumglelwird, 1St TÜr Frau eriInnen und privat 1M Umgang MIt dem 10d
Neuhaus heteronom Desetzt und hat ufgrund 1NrTes annes und der Eerziehung 1Nrer Kinder.
des tarken Autonomieanspruchs e1ne eu In dieser In SOZ1aler Verbundenhei 0ONS
Lung mehr für die individuelle Lebensführung. ulerten Autonomie 1St S1E Sahz einer aC NIn
Allerdings werden estimmte, insbesondere eth1 egeben Autonomie stellt keinen heoreti:
sche (ehalte ın hre Lebensführung integriert schen Wert daf, ondern konstituler sich INn Pra:

X15 In diesem ireien, UT eigenen
Selbstkonzept und der jeweiligen 1LUaUon OT1-» Vertrauen In Sich selbst «
enüuerten ückgriff auf Kessourcen erweist sSich

und nehmen dort einen Stellenwer e1n. Frau Neuhaus angesichts der Char:  erIs und
Religiosität 1Sst als Vollzug ethischer sprüche Bedingungen der oderne als sehr modern |)ie
und ischen andelns In hre Lebenspraxis IN Chancen e1ner gesteigerten Individualisierung
tegriert. Bei NSPruCc auf Autonomie und Pluralisierung werden als Anspruch auft eben
Dleibt edoch gleichzeitig die Sehnsucht nach 1ese Autonomie und eigene Entscheidungsirei
e1Ner unterstützenden und Entlastung In der heit INn das eigene Habituskonzept integriert.
Lebensführung ereitstellenden nstanz. |)ie daraus resultierende Diographische e

Hinsichtlich des Umgangs mi1t der forde: staltung 1St eindeutig Subjekt orlientiert |)ie
runhg Nnach Sinngenerierung In der eigenen Le iImmer wieder NEeu inge eistung
benspraxis 1Sst e1n orundlegendes Vertrauen In In diesem Handlungsmodus arin, die er-
sich selbst und e1Nn Handeln der Malsgabe schiedliche Lebensführungsstrategien und
des strukturellen UOptimismus kOonstitutiv. FÜr gebote der Lebensführung subjektzentriert und
Frau Neuhaus 1st S kein edürfnis, etzte »De- stimmi1g auszubalancieren Ormalve (Grundla
weisbare« tworten alT die existentiellen FTa C dieses Handlungskonzepts 1st e1Nn Verständnis
genNn ernalten [ )ie age nach Sinn ist für Ss1e VON Subjektivitä und Autonomie als personale
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kigenständigkeit und Unabhängigkeit, die sich (‚emeinsam mMi1t Frau Neuhaus 1st errn
In SOzlaler Bezogenhei vollzieht. Büttner die VON der katholischen

Kirche, allerdings liegen die jeweiligen (ründe
aDel völlig konträr zueinander War der Katho:
1Z1SMUS für Frau Neuhaus In seiner Regelhaftig;Fall err Buttner
keit und Sexualmora 1g1 und amı

eITr Büttner 1St 30 Jahre alt und arbe1lte als
emiker INn der un  10N e1nNes Abteilungslei » Bedürfnis nach Sicherheit K
ters INn einem Wirtschaftsunternehmen TUnN!
legend für se1ıne LebenspraxIis 1St eın es heteronom, WaäaT eT TÜr errn Büttner diffus,
Bedürfnis nach Sicherheit und Entlastung VON wenig konkret und etztlich wenig
kigenverantwortlichkeit In lebenspraktischen haft, seinem NnAacCch Sicherheit und

ENtS| ENg amı verbunden 1St die der Eentlastung VON Entscheidungsverantwortung
ll nach Deutungssystemen, die enügen Religion stellt In inren unterschnie:
1ese Sicherheit und Entlastung Z vVerfügung lichen Fkormen ( Katholizismus, ormonen, (5e
stellten 1ese and eTtr Z  3 einen INn der Religion, borgenheit ebende acht) einen Sicherheits
ZUNaACNS 1M Katholizismus und dann IM Mor: generator für das Selbstkonzept VON errn Bütt:

MONISMUS, und ferner INn der Auseinanderset- nerTr dar.

ZUN8 mMIt den Naturwissenschaften | etztere WarTr Sinngenerierung WIrd VON errn Büttner
ohl externalistisch als auch internalistisch VOT-geleitet VOIN dem VWunsch, über die Naturwis

senschaften die yfaustischen Frage« nach dem, Externalistisc rfolgt die ean
Was die Welt IM Innersten zusammenhält, und wortung insofern, als S1e vänzlic e1N
amı die INN: Deantworten können Sinndeutungssystem ZUuNaCANS die atur

Naturwissenschaften als auch Religion hat- wissenschaiften und die Religion, späater nach SE1-
ten nNsbesondere die Aufgabe, die Komplexi neTr VON religiösen ystemen die
des Lebens reduzieren Die Be Philosophie wird |)ieser Iraditions

wichtger Uund als krisenhaft empfundener 1CUa: verbindet sich mMiIt der Sehnsucht nach 1:
t1onen rfolgt In der Lebenspraxis VOIN errn cherhe1l und Handlungsentlast  0Q
Büttner eher über eine Logik, indem In dieser Form der Sinngenerierung ntfällt
el versucht, le  spraktische Entschei  ge jedoch eglicher ezug auf die eigene Person, also
dus$ positivistischen, wissenschaftlichen und da jede Form der Selbstreflexion nternalistisch Al

mMi1t rational begründbaren eorIeNn abzuleiten, O1g die Sinngenerierung über die Aufrechter
75 dus$s den Naturwissenschaften KOonstitutiv altung des Selbstbildes VONN Herausgehobenheit
Tür das Selbstkonzept VOIN errn Büttner 1st fer Uund Besonderung, und ZWaT auch üÜber das
1ieTr eın es Bedürinis nach individueller Scheitern der angestrebten Hochschulkarriere

Herausgehobenhei und Besonderung, die eTt und des relig1ösen Virtuosentum: Ainaus ler-
e1nerselits UE e1nNe Hochschulkarriere konstitulert sich 1ese immanente Sinn-
verwirklichen SUC die jedoch scheitert, und stiftung über die Herausgehobenheit SOWIEe die
andererseits durch religlöses Virtuosentum der Besonderheit etztlich NIC dus dem mpfinden
(‚emeinschaf der ormonen, das der eigenen Subjektivitä und Einmali:  ei he
malsen scheitert. LauUs enn err Büttner das mpüände
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se1iner Besonderheit und Einmaligkei N1IC In Selbstthematisierung S11C S1e ZUNaCNS In der
selner Existenz, ondern Dedarf dazu konstitutiv Religion Dieses wird dort edoch N1IC rfüllt,
der Bestätigung VOIN außen, über das Hoch auch we!]l S NIC die primäre Aufgabe VON rell:
schulsystem oder das religiöse System Bleibt die: x1Ösen ystemen ISt, In ersier 1n1e Raum für die

Bestätigung dU>5, wird das Selbstbild über Ins Bearbeitung individueller X1ISTeNzZ uUund Iden-
zenlerung aufrechterhalten titätsiragen Zn Verfügung tellen

Mit diesem Handlungsmodus 1St eIT Bütt- Diesen Kaum stellt ZWarT das System »PSy-
ner edoch heteronom die Bestätigung VON chotherapie«, das FTral Adam als Aquivalent ZUT

aulben gebunde: [)a 1ese Außenfixierung NIC eligion Wäd. ZUT Verfügung, allerdings C
miIt Selbstreflexion korrespondiert, fallt die wech- währt dieses ME den rwünschten Tanszen-
selseitige Bezogenheit VOIN Selbst und derem denzbezug. Somit werden Frau ams Bedürrt:
dU5, die allerdings fÜr e1Nn eIDSTWEer: NISsSe VON keinem der hbeiden VON ihr
hältnis WI1e auch [Ür e1in gelingendes Verhältnis ysteme rTüllt. Hinsichtlich 1Nres Zu:
des Selbst Z  3 Anderen notwendie ISt, e1Nne gangs eligion ze1g] SICH, dass Frau Adam der
einseitige ixierung auf das eigene Selbst und da: christlichen Religion e1ne umfassende Zustän
mıit die (‚efahr der SOlaUon vermeiden Die digkeit für alle Lebens und Existenzfragen
SeT Ausfall wechselseitiger Beziehung VOIl Selbst WEeIS Ein olcher Handlungsmodus wird
und Anderem erschwert denn auch errn Bütt: der iunktionalen Differenzierung der (Gesell
NeTr die Ausbildung VON Autonomie als USACTUC schaft und der amı einhergehenden en:
VON Individuierung. igkeit, sich In den verschiedenen Systemen rol

ljenangemessen bewegen, NIC erecht
Im OdUS der Sinngenerierung untersche!i-

det sich Frau Adam VOI Frau Neuhaus In dlaHall Frau dam
meftraler Weise, insbesondere hinsic  IC der [ )i-

@$ Frau dam ist 3° ahre alt und arbe1lite als Mens1i0nN VOIN Sozialität; verbunden Sind e1
SOzialpädagogin 1n e1ner psychlatrischen Ein darın, Sinngenerierung intern mMManent

richtung. Konstitutiv TÜr hre Lebenspraxis 1Sst vollziehen 1ese ist Del Frau Adam uUunmı1ıttelbar
e1nNe starke Innenorientierung, verbunden mMIt mMIt eflex1io0on der eigenen Person und 1Nres Ge:
e1inem en EdUrINIS nach Selbstreflexion Uund WOTrdenselns verbunden Subjektivitä INn

Auseinandersetzung über die eigene Person, S()- 1inrem Selbstkonzept USCTUC In der | hemati
wWwI1e der Wunsch nach e1Inem Tanszendenzbe- sierung des elbst, worüber ugleich die Sinnge-
ZUB@, der ZU: e1nem Soluten nerlierung erfolgt, der Sinn legt 1M Wahr:

Als entscheidendes Handlungsmuster kris nehmen und rleben des eigenen Ich und In der
tallisierte sich In der heraus, dass FTau Auseinandersetzung mMit demselben
Adam TÜr die f  ung 1Nres Bedürfnisses nach Das eigene Selbst und dessen Einmaligkeit
Selbstreflexion, Selbstthematisierung und Tans- 1NSs Zentrum der eigenen Auimerksamkeit
zendenzbezug e1N eweils NIC zuständiges Sys rücken, entspricht eiıner Modernen und INdIVI:
tem auswählt, ZU  3 einen das der Religion und dualisierten Lebensführung. Sinngenerierung ist
ZU  = anderen das des psyCho  rapeutischen Set- Nier VON einem Iranszendenzbezug auf e1Nn
Ungs Die Erfüllung ihres Bedürfnisses nach EX1S- olutes losgelöst und ereignet Sich 1M LUER:
tentieller Auseinandersetzung und intensiver mannschen Sinne auf der der kleinen und

36 Judith Könemann Sinngenerierung In der Lebenspraxis



&'

mittleren Iranszendenzen Während sich [Ür die Grundannahmen der Biographieforschung
Frau Neuhaus In inhrem Habitus die rage nach hinsic des Zusammenhangs VON Biographie
letztgü Sinn MIC tellt, 1Sst 1ese TÜr Frau und Religion
Adam TrOTtZ allem sehr ohl relevan /Zumindest weltens Zusammenhang mi1t 1:
In inren die Religion gerichteten ünschen, NeTr autonomen Religiosität sStTe ferner e1n
In 1INnrer Sehnsucht nach einem Iranszendenz- rundzug des mMmodernen religiösen Habitus, der

eZU einem SOluten wird die rage nach sich als Verinwendigung VON Religion bezeich
Nel ass und In unterschiedlicher Form In dene1ner über e1ne säkulare Bestimmung VON Sinn In

der eigenen Person hinausgehenden, die Ten- Fällen Adam und Büttner festgestellt werden
Z6e11 der eigenen Person und des eigenen L ebens konnte Diese Verinw:  un ermöglicht e1-

überschreitenden Sinnstiftung eutlich Nerse1ts die selbstbewusste und selhsthbestimmte

Ausbildung VON Religiositä SOWIE eınen ehenso
autonomen Zugang religiösen Systemen auf:
oru e1nes überzeugenden BegründungszuErgebnisse sammenhangs und Ireler Entscheidun: [Ür Oder

d&  © Nach diesem kurzen 1NDUC In die eweili estimmte religiöse Systeme Andererseits

geN Fallstrukturen sollen 11U11 die Ergebnisse der 1ISt jedoch auch auf die (‚efahr e1ner xiremen

Fallbeispiele In einıge systematisierende ] hesen Innenorientierung hinzuweilsen, die e1ne ren-

efasst werden krstens |)ie CNEE, untrennbare Herung nach außen und e1ne Kommunikation

Verbindung VOIN Religiosi Religion mıit mi1t anderen, also SOzialität, unmöglich MaC.
oONomMer Subjektivi In der Biographie, WI1e SI WI1e die Fälle Adam und Büttner, die e1Ne Jewel-
sich 7B DEl FTau Neuhaus zeigt, SCAhNe e1Nn nNe: lige Verabsolutierun TÜr e1ne e1te aufweisen,
teronoMmMes Verständnis VON Religion SOWI1E einen eutlich emacht
heteronomen religlösen Habitus, der VOT: Innerhalb e1iner verinwendigten Reli
MoOodernen Bedingungen vorherrschend WädTIl, dUu>s und eligion oMmM der Ihematisierung des e1-
Heteronome religiöse Haltungen SiNd ZWaT auch Selbst eiıne entrale Bedeutung und Re

den Bedingungen der reflexiven Moderne 1g1 wird amı Z0  3 Ort des Selbstverstehens
denkbar Büttner), Trwelsen sich aber auf auer
als NIC tragfähig, weil S1e 1n inrem Ausschluss » Verinwendigung Von eligion <
der Grun|  gen der oderne N1IC mit die:
SeT kompatibel SINd und SOM etztlich ehben und der Selbstdeutung. Der Wunsch nach e1ner

jenen Bedingungen der reflexiven Moderne Ihematisierung des Selbst und amı auch der
scheitern mussen Selbstreflexion Zz1e unmıttelbar das Bedürtfnis

enn ZUuU  3 einen ist das Individuum In der nach e1ner selbsthbestimmten Gestaltung VON Ke
Moderne der 1Xpun. dem die unterschnle: nach sich

Ozialen zusammenlaufen und Eng mi1t dem Wunsch nach e1iner elbstbe:
einander vermittelt werden, und Z0E  Z nNnderen STimMmMTLeEe Gestaltung der Religiosität 1st der
MacC der In der oderne notwendig e1S- Wunsch nach Ich-Erleben Uund Selbst-Erspüren
en Begründungszusammenhang e1Ne Anbin: verbunden 1es ze1g SIicCN In dem Bedürtinis

dung und e1Nne efllex10nNnedas ubjekt @1- nach Selbstthematisierung als eilex1onNn
forderlich. amit bestätigen sich IM übrigen auch der eigenen X1STeNZ und In dem Keligion U
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richteten Wunsch nach Unterstützung ın der funktionale Aquivalente Mater1a. füllen, Wirft
die rage nach ehben jenen Funktionen auf, die [6-Ausfaltung und Weiterentwicklung eigener Sub:

jektivität Uund Autonomie |Neuhaus) Religion ligiÖse Systeme In der oderne ha:
wird also vorrangig NIC als Oranende Kraft der Den In den drel Fa  aIY‘ 1Sst eutlich W

den, dass die sich 1M Umgang mit den forde:Lebensführung und Lebensdeutung wahrge
NOMMEN, soll SOM MiIC vorgegebene Lebens FruNngelN der Moderne herauskristallisierenden
führungskonzept: bereitstellen, ondern viel Problemlagen des Individuums, TÜr die Religion
mehr die Sinnkonstitution des Individuums INn und Reli In spruch WUT-

der Moderne unterstützen und amı auch den den, VorneNMmMlic 1M ereich der Urientierung
o  renden Prozess der dentitätskonstitution und des Weltbildwisse Büttner), der
des Individuums über die Entfaltung der je e1ge- fung VON letzter, existentieller) Sicherheit
nen Subjektivität und Autonomie neTr und Adam), der Sinnstiftung Adam und nNin:

Drittens Die Fallanalysen verdeutlichen, 1Nres unsches auch Neuhaus) und den
dass e1ine VO  3 Christentum NIC auto- Anforderungen e1Ne Lebensgestal
matisch e1ne Hinkehr anderen, auch SC LunNg Adam und Neuhaus liegen
nannten yneureliglösen« Religi  sformen De verweıisen alle Problemlagen zugleich
deutet. 1elmenr kann der Platz, den vormals das auf die Notwendigkei der individuellen den
Christentum eingenommen atte, eer Hleiben titätskonstutulerung. In der Problemlösun WUT:

DZW. UMe Aquivalenzen gefüllt und den sehr unterschiedliche, IM Fall Büttner und
amı säkularısiert werden? dem Adam Zzwel diametral einander
STITruUukiuralen Verständnis VON Religiosität bleibt überstehende Zugriffe auf Religion ewählt: IM

einen Fall der auf Religion über die (die Struktur VON Religiosität erhalten, VeT-

andert werden die nhalte des Bewährungsmy: währleistung VOIN Selbstvergewisserung Uund
thos.» SO Öst Frau Neuhaus die ischen Maxi- Selbstreflexion Adam), 1M anderen Fall über die
[Nnen des Christentums dus dem religiösen Kon Oranende und kosmisierende ınktion der Reli
HCX und säkularisiert Ss1e TÜr hre eigene Praxis 102 (Büttner) und 1M dritten Fall (Neuhaus
err Büttner greift INn seinem estreben nach S1 wWwurde Religion als Ooranende und die
cherner TÜr die Lebensführung einerseits auf die SCNICHTE Hestimmende Nstanz insgesamt abge
Naturwissenschaften und andererseits auf die ne wiesen, vornehmlich aufgrun der amı VeT-

Bindung e1Nn Reli  ssystem undenen Inkonsistenz DZW. und

ZurücK, Frau Adam SUC die Ihematisierung des der VON der Religion auU: Autonomie:
Selbst und die Bearbeitung eyistentieller Fragen einschränkung.

Uunitens TOTLZ der (‚ebundenheit des reliSOoWwohl In der eligion als auch In der Psycho
therapie er empirische Befund zeigt, dass ZUT ylösen Habıitus Subjektivität und Autonomie

Lösung der jeweiligen Problemlage e1n und amı die orundsätzliche sage hetero:
nales Aquivalent herangezogen werden kann NOTMNE Formen VOIN Religiositä DZW. Keligion EXI1S-
und dies auch geschieht. tert auch INn der MOoOdernen Lebensführung e1nNn

Viertens: Die MÖ  eit, die gleichblei- Bedürfnis nach Sicherheit, nach Urientierung
en! truktur VON ReDZW. den das und VWeltbildwissen, das mit der Notwendi  eit
Selbstbewusstsein geknüpften relig1ösen Habhitus der eWeinhergeht €1 wird Kell
UFC unterschiedliche religiöse Systeme DZW. 0N VOT der Wunsch gerichtet, die TÜr die
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Bewältigu der eweils anstehenden Be Iranszendenzen« (Luc  ann DZW. auf einen
y(;ott in MI« (Steinkamp®), der ZWäaT mit denwährungsprobleme In der Lebenspraxis nOoL

wendigen eniülastenden und unterstützenden genannten »Meuel religiösen Bedürfnissen«
elle Adam, Neuhaus ZUT Verfügung tellen UrChaus kompatibel ISt, der jedoch VON e1Inem
und das regressiver teile MoOoderner ezug auTt absolute Iranszendenz, Del uckmann

Lebenspraxis ermöglichen, die WI1e eren DIO die »eroHe« ranszendenz, ınterscheiden ist.

gressive Anteile notwendiger Teil der nNndividu
lerung SinNd Religion WIrd SOM ZU)  3 Ort der Er

der Bedürtfnisse nach Geborgenheit und Konsequenzenabsoluter Annahme* SOWIE dem unsch nach
Vergemeinschaftung. ler kristallisiert sich e1ne ® Konsequenzen, die sich dUus diesen rge
oTU:Ambivalenz Moderner Religiosität NıSssenN TÜr raktisch-theologisches Handeln CTgE
heraus Es ibt den egitimen Wunsch und das Den, können dieser Stelle UT INn alle uUurze
Bedürtfnis nach Geborgenheit und Akzeptanz, angedeutet werden
die zudem notwendiger Teil menschliche Ent: Erstens Ein raktisch-theologisches Hand
cklung und menschlicher X1STeNZ Sind Die ungskonzep WIrd dem Bedürtfnis nach Selbst-
SEes EedUrmMmıs INUSS jedoc. In der Moderne mi1t thematisierung und Selbstreflexion und dem da:
Autonomie In Einklang werden mit einhergehende Wunsch e1ner Anbin

Sechstens Im 1INDIC auf die rage nach dung VON eligion und Religiosität die eigene
e1ner Qualifizierung VOIN Religion DZW. Religio: Person Rechnung amı geht gleichzeitig
S1TA' auf die age nach e1ner möglichen Un: einher, die Biographie und das EedUrmMı1s nach DIO:

terscheidung VON Religion und Nicht-Religion oraphischer Ihematisierung als Vergewisserung
machen die Fallanalysen deutlich, dass für die des eigenen Selbst und eillex1ion des eigenen
Bewältigung der Tobleme individueller Lebens tärker 1Ns Zentrum pastoralen Han
ührung sowohl eligio als System als auch eIns rücken gesiC der ge  n
tunktionale Äquivalente Anspruch kirchlichen Situation werden amı noch stärker,
werden Nun WITrd In der ( )ualifi als dies bislang der Fall ISt, neben der klassischen

zierung VOIN eligion und Religiosität In VeT Seelsorge Möglichkeiten des außerpfarrlichen DaS
schiedenen Ansätzen auf einen etwalgen Tans: toralen andelns gefordert Se1In.
zendenzbezug rekurriert. |)ie Fallrekonstruktio: we1ltens kine astoral, die eiınen Platz
NelN zeigen edoch, dass e1Nn Rekurs auf das der Lebenswelt der Moderne beansprucht, Wwird
System Religion NIC zwingen einen Tans- inr Handeln arau: anlegen, das Individuum In

zendenzbezug impliziert Uund dass Religion der der cklung se1iner Subjektivitä und uto
Iranszendenz gebundenen Qualifizierung nomı1e untierstutzen DERN edeutet, die (Clarr

sich selber ZU)  Z tunktionalen Aquivalent werden bensinhalte der otschaft VeTl-

z mitteln, dass S1e UOrientierungspunkte TÜr die Le
NsoOiern 1ST auf der Basis der Fallrekon DenNspraxis darstellen, auf die das Individuum

struktionen e1nNne alleinige ausschließliche selbstbestimmt zurückgreifen kann
Qualifizierung VON Religion Uund Nichtreligion 1M Ein Rückegriff auf die Glaubensinhalte oder

auf eiınen JIranszendenzbezug NIC die Orientierung CNAristhıchen odellen gelin
möglich Deutlich wird e1n ezug auf ymittlere gender Lebensführung wird SMC eliebig,
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WEl amı e1Nn kinlassen auf das der christ: den ott mit den enschenn1St und
lichen OTISCHa inneliegende Beziehungsange- iImMmer wieder NEeuUu eingeht; das Beireiungshan

deln (‚ottes INn der Geschichte In der Parteilich:DOt (‚ottes verbunden ISt, denn kinlassen auf Be

jehung SCALEe iImmer die Wahrnehmung VOIN keit für die Armen, Schwachen, Unterdrückten,
Verbindlichkeit und Verantwortung mMi1t e1n. [)is  ımınlertien und Marginalisierten; die Opti

T1LLeNSsS Fin praktisch-theologisches Hand der göttlichen ilsgeschichte für die pIe
Jungskonzept wird versuchen, angesic. der NO e1ner menschlichen Unheilsgeschichte; die HoTff-
hnen Anforderungen, die die oderne die NUNng auf endgültiges Heil und endgültige Be
enschen tellt, und angesichts der Komplexität
der | ebenswelten dem iImmer tärker werden: » Bezug auf das Individuum C
den EedUriNISs nach Entlastung entsprechen.

geht 05 insbesondere e1nNe Unterstüt: freiung dus 10d, Gewalt, Leid und Unrecht

Zung, die ZWaT einerseits Sicherheit, ()rientie: Unrechtsstrukturen, die jede: und jedem ZUEC-
rung und Weltbildwissen Z erfügung stellt, sagt iSt: die Hoffnung araur, dass jede e1inNzeiIne
andererse1l jedoch NIC e1ner EeVOT- Lebensgeschichte SINN und T  ung und
mundung und monokausalen Erklärungsmus- sich NIC 1M Nichts auflöst. Hinsic  1G der C
tern Raum oiDt, WI1e dies INn vielen inndeu genwärtigen twicklungen cheint eS MIr In Be

tungsangeboten mModerner Provenienz Ooder In ZU8 auf das Individuum diedriAufgabe
fundamentalistischen Strömungen der Fall 1St. kirchlicher Praxis se1n, 1ese offnungsper-

Angesichts steigender Konjunktur etztge spektiven Z  3 US! ringen und VOT a].
Nnanniter gebote scheint eS vordringlichstes (Ge: lem selbst verkörpern.
DOot se1n, dus der CNrıisÜicCchen Otschaft und diesem Zusammenhang VON

1nrem orundlegenden Willen nach einem schen Uund praktischen Konsequenzen 1st In der

genden und glückenden en Neraus die Po zentiralen Bedeutung der Verknüpfung VON Reli
enzlale entdecken und stärken, die den g10N, Religiositä und Biographie e1N entschel-
entlastenden und ınterstützenden Teil, dessen dendes Moment TÜr die Vermittlung VON T1IS:

tentum und Moderne markiert: Hat ämlich e1Nnemoderne Lebensführun edarf, ZUT Verfügung
stellen, und ZWaT In e1ıner eise, die jeder subjektorientierte Biographieforschung eiınen

Monokausalität und Entmündigung e1ne wichtigen Stellenwer innerhalb einer theologi
rteilt und die N1IC als Vertröstungsideologie Sschen eflexion, die den Diskurs derer
missbrauchbar 1St. 1E anschlussfähig ISt, hat e1ne praktisch-theo

Im Mittelpu dieser Entlastung TÜr die ogische Handl  stheorle, In eren Mittelpunkt
Moderne Lebensführu: können olge theo der Kekurs auf die Biographie der Individuen

ogische OUVe stehen die unbedingte Heilszu: ste. e1nen ebenso wichtügen Stellenwer für e1n

SdAC (sottes den enschen, also der Bund, Konzept kirchlicher Praxis und astora

' Vgl. Judıth Könemann, »ich Von Detleft ollack vertireten >ystemanalyse und relıgiöse Frankfurt 991
Diese wurde ausführlic Inwünschte, ich ware läubig, Bedürfnisse, In nterna- ° Vgl. Hermann Steinkamp,

glau ich.« /Zugänge Kell- den Fallrekonstruktionen Jonales ahnrbuc für robleme religıöser Ozlalı-
und der D)ıskussion dersel- Religionssoziologie Ö, 197/5, satıon, unveröfft! Vor-gıon und Religiosität In der

Lebensführung der späaten ben dargelegt, Vgl One- 133-144 jesungsmanuskrıpt
Moderne, Opladen 2002 Mannn 2002 Vgl Ihomas LucCckmann, Wıntersemester 993/94.

Diese ese Wıra VOor allem Die UNSIC  are elıgion,Vgl aCobus Wössner,
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